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Halle Sonntag

Halle den 4 Oktober

Verſammlung des Zweigvereinsfür Rübeneuerieuſtrie von Halle und
Umgegend

Der Verein war geſtern mittag zu wichtiger Berathung ſtanden
doch die Lebensfragen der Jnduſtrie auf der Tagesordnung
im Gaſthof zur Stadt Hamburg verſammelt Nach der Wieder
wahl des bisherigen Vorſtandes und nachdem Herr Knauer
der Vereinsvorſitzende über die berliner Juliverſammlung Bericht
erſtattet referirte Herr Harin g jun Halle Vertreter der Zucker
fabrik Gröbers über die Nothlage der Zuckerinduſtrie
Gewiſſermaßen Korreferent war Herr Bankier Bethcke außer
dem auch noch andere Herren aus der Finanzwelt anweſend waren
Beide Redner empfahlen ſchleunigſt eine Verſammlung der Rüben
zuckerfabrikanten durch den Hauptverein nach Berlin einzuberufen
um einen Meinungsaustauſch über die Mittel zur Wiederauf
richtung der Induſtrie herbeizuführen Dieſe Verſammlung würde
ſich darüber zu verſtändigen haben ob die Rübenproduktion für
1885/86 eingeſchränkt werden ſoll und um wie viele Prozent
gegen die Vorjahre und ob Syndikate mit der nöthigen Macht
vollkommenheit und wirkſamen Kontrolle errichtet werden ſollen
deren Aufgaben darin beſtehen würden eine leichtere Beleihung
des Rohzuckers zu ermöglichen und zweckmäßige Verkaufs

len zu ſchaffen Es wurde von einer Verminderung der Pro
uktion auf zwei Drittel der jetzigen Menge geſprochen Gelänge

es die Fabriken zu vereinigen ſo hofft man daß das Vertrauen
werde denn es werde ſich die Produktion dann über

ſehen laſſen Ebenſo Günſtiges verſpricht man ſich von der
Verlangſamung des Verkaufgeſchäftes und es war in dieſer Be

iehung recht ermuthigend den Vertreter eines ſo bedeutenden
ankhauſes die Verſicherung abgeben zu hören daß das große

Kapital der Bankiers für das letzte Drittel das von der Reichs
bank nicht beliehen wird zur Verfügung ſtehen werde Die Banken
würden um ſo eher der Zuckerinduſtrie gefällig ſein können als

der Preis auf einem Punkte angelangt iſt wo der Zucker dauernd
nicht mehr hergeſtellt werden kann Hinderniſſe für die Beleihung
des Zuckers in den großen Lagern beſtänden nicht doch würde
vielleicht auch an den Produktionsſtätten ſelbſt eine Lagerung
möglich ſein Es wäre zu erwägen ob nicht in den großen
Centren durch die Syndikate Verkaufskontore zu errichten wären
Nur durch ein ſolches ganz offenes Hervortreten laſſe ſich dem Ge
bahren der Leute entgegentreten die Spekulations halber die Preiſe
werfen Durch eine ehrliche und offene Verſtändigung über das was an
den Markt kommen ſoll erweiſe die Zuckerinduſtrie ſich ſelber
den größten Dienſt Aehnliche Anträge wie oben genannte Herren
ſtellten Fleſchenträger Lützen und Amtsrath Wagner
Straußfurt Auf einen andern Boden ſtellten ſich die Knauer ſchen
Anträge die auf eine Petition an den Reichskanzler um momen
tane Suspenſion des Steuergeſetzes und um Einführung einer
Kontrollgebühr von 15 Pf für jeden Centner zu verarbeitender
Rüben abzielten Herr Knauer führte aus es müſſe etwas ge
ſchehen was den Zuckerhandel in andere Bahnen bringe Wer
mit dem Zucker arbeite arbeite umſonſt wer damit handele werde
ſchnell Millionär Die e rm auf 60 Proz wäre das
Traurigſte was beſchloſſen werden könnte Die Franzoſen die
von ihrem neuen Steuergeſetze großen Vortheil zögen würden
nur um ſo mehr Zucker bauen und auch ſo lange es Zuckerrohr
lantagen gebe würde trotz unſerer n der Zucker
aſſelbe koſten Auf die Vermehrung des Konſums rechne man

ſchon ſeit 1849 bis wohin er zurückdenken könne Es ſei nicht recht
die Landwirthſchaft zum Mitleidenden zu machen ſie ſollte vielmehr
ſo erhalten werden daß ſie die Rohprodukte der Jnduſtrie nach
wie vor bauen kann Aus einer Kontrollgebühr von 15 Pfennigen
würden 33 Mill M zuſammenkommen eine ſicherere Einnahme
für das Reich als die 25 Mill M aus der jetzigen Steuer
Die Suspenſion des beſtehenden hätte fortzubeſtehen
bis ein neues Steuergeſetz erſchienen iſt das den Verhältniſſen
Rechnung trägt Beiläufig wies er die Bezeichnung Konſumtions
ſteuer für unſere Zuckerſteuer entſchieden zurück ſie ſei eine
Fabrikationsſteuer denn nicht der Konſument trage ſie ſondern
d Fabrikant Eine eindringende Beredtſamkeit entfaltete

err
vor kurzem einigege Zuckerfabrikauten in Berlin mit den Miniſtern
wegen ſteuerfreier äger Boniſikationsſcheine c Rückſprache ge
nommen haben und daß ſich die Sache jetzt in Friedrichsruh
befinde Er begrüßte das Angebot der Finanziers mit Freuden
und war ebenfalls der Meinung daß dem Treiben der Agenten
durch Anhalten der Verkäufe zu begegnen ſei Er erklärte be

mtsrath Wagner aus Straußfurt Er theilte mit daß S
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wieder vorlegen wird Auch der erfahrene Vorſitzende desDirektoriums vom Polptveltte Herr Geheimrath Kieſchke

Berlin ſprach über die Angelegenheit Er berichtete daß die
Deutſche Bank zu Beleihungen dereit ſei ohne eine beſtimmte
Grenze vorzuſchreiben Jhm ſchien die S der Induſtrie nicht
ſo düſter wie ſie von anderer Seite geſchildert wurde Nur an
der Hand eines reiflich überlegten Programms dürfe man die

lanne Verſammlung abhalten auf die aller Augen gerichtet
eien da auch die Geſetzgebung in Frage komme In kompetenten

Kreiſen beſteht nach ſeiner Verſicherung die Hoffnung daß die
Baiſſe bald aufhören werde Herr Bethcke warnte die Geſetz
gebung zur Hilfe in Anſpruch zu nehmen vor ſechs Monaten
würde man kein Geſetz haben Die Verabredungen würden ja
nur auf ein Jahr getroffen werden und im
Induſtrie ein ausreichendes Abſatzgebiet ſie habe es nicht
nöthig den Weltmarkt aufzuſuchen Die in Betracht
kommenden Summen ſeien ſo groß daß die berliner Ver
ſammlun i ren aufgeſchoben werden könne Herr
Bankdirektor ielefeldt theilte mit daß die Cin
richtung der Rohzuckerlombardirung durch die Staatsbank eine
ſehr alte iſt Die Feſtſtellung des Werthes ſei ſehr einfach und
erfolge durch vereidete Taxatkoren Unſere Finanzkräfte ſeien ſo
potent und willig daß ſie den Reſt des Werthes das letzte Drittel
beleihen würden es ſei nicht nöthig nach Berlin ſich zu wenden
Herr Bankdirektor Kuliſch machte darauf aufmerkſam daß ſchon
1854 hier ein ſolches Lager damals Depotlager genannt beſtanden
hat und zwar in dem der Firma Klinkhardt Schreiber gehörigen
Gebäude an der Neuen Promenade Wenn auch die Menge nicht
groß ſo ſei der moraliſche Erfolg bedeutend geweſen Jn der
weiteren lebhaften Beſprechung handelte es ſich noch um die Dur
bis zu der die Verſammlung in Berlin ſtattzufinden hätte Herr
Geheimrath Kieſchke verſprach halb und halb daß das
Direktorium den 20 Oktober dafür beſtimmen würde Dieſes
Datum wurde ſodann auch dem an den Hauptverein zu richtenden
Antrage einverleibt Der Antrag Knauers wurde abgelehnt
der Antrag Bethcke zu deſſen Gunſten die denſelben Zielen
zuneigenden Anträge Haring dieſer theilweiſe und Fleſchen
träger zurückgezogen wurden angenommen Weiter wurden
zwei Anträge Wagners auf die Abwehr der wilden Spekulation
und auf Vorſchläge zu dem neuen Steuergeſetz gerichtet
angenommen Die thunlichſt raſche und weite Verbreitung
dieſer Beſchlüſſe verlangte ein ohne weiteres gut geheißener
Antrag des Herrn Haring Vor gab HerrGeheimrath Kieſchke noch einige Andeutungen über die
Stellung der Zuckerinduſtrie zum Unfallverſicherungsgeſetz
Obſchon der Termin für die Erklärung ob die Zuckerfabrikanten
aus eigenem Antriebe eine Berufsgenoſſenſchaft bilden wollen
wie für alle derartigen Erklärungen im November abläuft iſt
die Sache in dieſen Kreiſen noch wenig geklärt Jedoch ſollen
in nächſter Zeit den Fabriken gedruckte Anträge an das Reichsverſicherungsamt zur Ausfüllung zugehen Es müſſen dabei auch
ſolche land wirthſchaftliche Arbeiter mit angegeben werden die
nebenher in der Zuckerinduſtrie beſchäftigt werden
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20 Jeſſen 3 Okt Vorx einigen Tagen hat der Kgl Förſter
Hr Lange den 11 Fiſchotter gefangen Da Herr L am d
in die Gegend von Torgau verſetzt wird kann er leider was

t gewiß geſchehen das Dutzend nicht noch voll machen Die
iſchereipächter ſind ihm zu Danke verpflichtet denn die 11 Fiſch

otter hätten pro Tag je ca 25 Fiſche vernichtet alſo in einem
Jahre über 100,000 Daß die SaaleZeitung auch in Braſilien

wird geht aus nachſtehendem Briefe hervor welchen Herr
ange unterm 3 ung d J von Herrn W Spielberg aus
ancendeiro am Rio Cahy in Süd Braſilien dem Sohne des
Ibgeordneten für HalleSaalkreis Hrn Oberamtmann W Spiel

bergVolkſtedt D Red erhielt in welchem es heißt Jn einer
Nummer der SaaleZeitung vom Juni d J leſe ich von Jhren
ſchönen Erfolgen in der Fiſchotterijagd und erlaube mir daher

ie mit einigen Fragen zwecks Belehrung zu beläſtigen da ich
ſelbſt hier von dieſen Räubern Hunderte jagen könnte jedoch der
örtlichen Verhältniſſe halber bislang wenig Reſultate hatte Jch
wohne hier am Fuße der Sierra eines von vielen Bächen und
Flüſſen durchſtrömten Striches beſtehend aus Prärie mit Urwald
theilweiſe bewachſen So fließt dicht an meiner Farm ein etwa
5 m breiter und 2 m tiefer Bach vorbei welcher die ſchönſten

nlande habe unſere

Fiſche hat derſelbe mündet etwa 1000 Schritte entfernt in den
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Hr Sp in ſei mit daß viel es Wild dortvorhanden en aniit e der Tiger obenan Ein Nachbar

von ihm habe binnen 14 Tagen 3 undzwar in Fallen d in Käfi Kl m vebegt miten d h äfi it KlaWaldſpreu und ein d drttel oder Fhthir S a 17
e die wcheeen die Thiere ſelten un r
ie Falle Der glü än auAlegre 600 M pro Siud Fünger erhielt beim

Nordhauſen 3 Okt Jn Barbis bei Lauterberg ließen
vorgeſtern bei der Beerdigung eines Verſtorbenen die Träger
infolge gänzlicher Trunkenheit den Sarg mit der Leiche zur
Erde fallen ſodaß der Sarg beſchädigt wurde Es wäre Zeit
die in der Grafſchaft Hohnſtein und am Harz noch herrſchende
Unſitte bei Beerdigungen den Trägern vorher viel Schnaps zu
verabreichen endlich zu beſeitigen

Am 1 d wurde in Köth en das neuerbaute Poſtgebäude
unter entſprechenden Feierlichkeiten in Gegenwart der ſtädtiſchen
und der Kreis Behörden ſowie einer Anzahl eingeladener Ge
werbetreibenden eingeweiht und dem Verkehre übergeben Poſt
Baurath Neumann aus Erfurt und Geh OberPoſtrath Bormann
aus Magdeburg hielten Anſprachen Von erſterem wurde u a
betont daß dieſes Gebäude das erſte dem Verkehr übergebene
Reichsgebäude in Anhalt ſei
an a 2

Einweihung des kgl Seminars zu Delitzſch
Gericht der Saale Zeitung

oo Delitzſch 2 Okt
Heute hat wie ſchon kurz mitgetheilt die feierliche Ein

weihung des neuerbauten kgl Seminars hier ſtatt
efunden Außer dem Lehrerkollegium des Seminars den Zög
ingen und einigen Schülern der Seminar Uebungsſchule waren

zu der Feier vertreten das Kultusminiſterium der Herr Ober
präſident der Provinz Sachſen das ProvinzialSchulkollegiu
die königl Regierung zu Merſeburg der Landrath des KreiſDelitzſch die ſtädtiſchen Behörden die Geiſtlichkeit die Lehrer

kollegien von Delitzſch und die am Bau betheiligt geweſenen Hand
werker und Geſchäftsleute Außerdem waren zahlreiche Freunde
der J von Nah und Fern anweſend Als Verſammlungslokal
diente die Aula der Bürgerſchule Dieſelbe erwies ſich indeß für
eine ſo große Verſammlung als zu klein

Um 168 Uhr begann die Feier mit einer kurzen Abſchiedsrede
welche Herr Seminardirektor Schöppa an der Thür des Knaben
ſchulgebäudes ſprach Nach dem Geſange Unſern Ausgang ſegne
Gott ſetzte ſich der Zug nach dem neuen Gebäude an der
Dübener Straße in Bewegung Am en deſſelben
übergab Herr Bauinſpektor Lucas mit einigen Segenswünſchen
den zum Gebäude gehörigen Schlüſſel dem Vertreter des Provinzial
Schulkollegiums und von dieſem empfing ihn Herr Seminar
direktor Schöppa worauf die Thür geöffnet wurde Der Aufgang
zur prächtigen Aula war zu beiden Seiten reich mit Guirlanden
und Topfgewächſen geſchmückt Eine von Herrn inarMu
lehrer Kropf auf der Ougel vorgetragene Fuge von Bach e
die Eintretenden Dann folgte der Choral Lobe den Herren den
mächtigen König der Ehren nach welchem Herr General
ſuperintendent Möller das Gebet ſprach Nach einem Geſ
des Seminarchors betrat der Vertreter des Kultysmini
Herr Geh Rath Wätzold die Tribüne und entſchuldigte zunden Herrn Miniſter weicher perſönlich dieſer Feier habe bei
wohnen wollen aber dringender Geſchäfte halber Berlin j
nach längerer Abweſenheit nicht verlaſſen könne er betonte
das Lehramt kein leichtes ſei und nur dann ein geſegnetes ſein
könne wenn es ausgeübt würde zur Ehre Gottes und in der
Liebe zu König Vaterland und Volk Jn das ſchließlich aus
gebrachte Hoch auf Se Maj den Kaiſer ſtimmte die Verſammlung

r ein ebenſo in das nun folgende Lied Heil Dir im
Siegerkranz

Nach einem zweiten Geſange des Seminarchors folgte eine
Anſprache des Herrn Seminardirektor Schöppa Er wies darauf
hin daß das J Seminar entſtanden ſei zu einer Zeit in der
ein erhöhtes Streben nach Bildung in Deutſchland ſich geltend
gemacht habe Der Anfang im Seminar ſei kein guter geweſen
nach und nach ſei es ja beſſer r aber die früheren Räume
ſeien zu beſchränkt geweſen verglich die frü Räume
mit dem Rocke eines Knaben der demſelben überall zu eng ge
worden und er freue ſich nun des neuen prächtigen Gewandes
Er danke im weiteren der Stadt Delitzſch für die bisherige Gaſt
freundſchaft ſowie für die Opfer welche dieſelbe gebracht um

großen Fluß Rio Cahy ebenfalls voller Fiſche 2c Unter a theilt
dem Seminar ein neues Heim gründen zu helfen
ferner allen denen die durch Rath und That zur ſchönen

r daß die Reichsregierung an eine R nicht
enke ſondern den vorjährigen Geſetzentwurf dem Reichstage
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Fortſetzung

Jch fahre nicht, erwieberte der Major auf die Melvung
des Dieners daß der Wagen bereit ſtehe die Pferde ſollen
wieder ausgeſpannt werden Noch eins Leute wie dieſer
Winkeladvokat den ich vorhin hinausgewieſen habe dürfen
nicht wieder eingelaſſen werden Sie konnten s doch an der
Kleidung erkennen daß der Mann ein Lump iſt

an trifft kein Verſchulden, ſagte der Kammerdiener
achſelzuckend Thor und Thür ſtehen ja jetzt der Arbeiter
wegen offen Jch ſah den Mann erſt als er mit dem gnädigen

räulein aus dem Zimmer des Pialers kam er muß dort
ange geweſen ſein

Bei dem Maler Töpfer
Jawohl ich hörte ihn ſchon vorher dort ſprechen dann

hl er das gnädige Fräulein die Treppe hinauf und ichfühlte mich nicht beredligt ihn zu fragen wer er ſei und

was er hier wolle
Es iſt gut, ſagt der Major ſollten Sie ihn noch ein

mal unter dieſem Dache ſehen ſo haben Sie Vollmacht ihn
ohne weiteres hinaus zuwerfen Gehen Sie

Auch ver Major verließ das Gemach In übelſter Laune
e er die Treppe hinunter und trat in den Speiſeſaal Die

r get v r an Feierabend zu machen
r betrachtete die abgekratzten Wände und die Gerüſte ließ

den Blick wie geiſtesabweſend über die Arbeiter ſchweifen und
trat in den Nebenraum in welchem der Maler bei ſeinem

a ſaß vanEine Flaſche Wein ſtand auf dem Tiſche zwi den Zeichnungen und die heitere Miene des Die ch är 7
mit ſeinem Tagewerk zufrieden war

Die Leute beenden die Arbeit ſehr früh, ſagte der Major
während er dem Maler gegenüber Platz nahm

Töpfer ſah befremdet auf der barſche Ton mißfiel ihm
Sie arbeiten ſo lange als ſie ſehen können, erwiederte

er re übrigens will jeder Menſch nach des Tages
Laſt und Mühe ſeine Ruhe und Erholung haben und ich bin
kein Menſchenſchinder

ſchon langeKennen Sie den Winkeladvokaten Remmler

Sie hatten ja hier eine Zuſammenkunft mit ihm
Wie kommen Sie zu dieſer Frage

Bitte recht ſehr ich hatte ihn nicht gerufen
Aber Sie ſcheinen trotzdem ſich ſehr angelegentlich mit ihm

unterhalten zu haben
Wer hat das behauptet
Sie hören daß ich es weiß
Jſt es mir verboten hier mit anderen Perſonen außer

mit Jhnen zu reden fragte der Maler Wenn Sie das
zur Bedingung machen

Davon iſt keine Rede, unterbrach ihn der Major unwirſch
ich werde mich aber wohl darüber beſchweren dürfen da

Sie mit Polizeiſpionen gegen mich und meine Tochter kon
ſpiriren Oder ſollte es Jhnen ganz unbekannt ſein welcher
Zweck dieſen Mann hierher führte

Nein
Ah und Sie
Herr Major ich möchte Sie bitten mich mit allen Er

örterungen über dieſe Angelegenheit zu verſchonen ſagte
Töpfer während er mit zitternder Hand nach der Flaſche
griff und das Glas wieder füllte Was der Mann Jhnen
oder Jhrer Tochter geſagt hat weiß ich nicht ich habe ihn
gewarnt Er ſcheint meinen Rath nicht beachtet haben
u 47 aber mit der Sache zu ſchaffen haben ſoll verſtehe
ch nicht

Sie hätten dem Kerl die Thüre zeigen müſſen da Sie
wußten was er hier wollte, ſagte der Major

Erlauben Sie ich bin Jhr Hausknecht nicht
Nein aber ich gebe Jhnen Arbeit und dafür kann ich

Dankbarkeit verlangen Mir ſcheint aber daß auch Sie hier
andere Zwecke verfolgen Jhre Tochter ſoll ja mit dem Ver
walter verlobt geweſen ſein Dieſe Verlobung ließe ſich viel
leicht wieder anknüpfen wenn der Mann freigeſprochen würde
und um das zu ermöglichen muß der Verdacht auf eine
andere Perſon gelenkt werden Wenn man die Verleumdung
auch nicht beweiſen kann ſo erreicht man dadurch doch eine
Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung und der Geſchworenen
und von den letzteren hängt ja der Urtheilsſpruch ab

Na vas iſt ſtark rief der Maler indem er das lange
Heer urückwarf und die zornflammenden Augen f auf den
alten Herrn rin Sie ſind noch immer ſo chtslos

und vorſchnell in Jhren Urtheilen wie Sie es in früheren
Jahren waren denken Sie nicht daß ich mir alles von
Jhnen gefallen laſſen müſſe weil ich ein armer Schlucker hin
Suchen Sie ſich einen andern Dekörationsmaler der ſich zu
gleich als Hausknecht benutzen läßt und Jhnen hilft die ſtark

beſchädigte Ehre Jhres 5 zu reſtauriren mich werden
Sie hier nicht wieder ſehen

Er hatte bereits während er das mit zitternder Stimme
ſagte ſeine Zeichnungen Phomnnngerolſt und griff nun nach
ſeinem Hute der an der Wand hing

Dieſen Ausgang hatte der Major nicht berg Er
beſaß Feinde genug es war thöricht auch dieſes Mannes
Feindſchaft noch herauszufordern

Es war ſo böſe nicht gemeint, lenkte er in begütigendem
Tone ein Sie haben mich mißverſtanden

Jch weiß wie es gemeint war, erwiederte Töpfer mit
einer ablehnenden Geberde Mir dürfen Sie das nur einmal
bieten Und damit Gott befohlen

Der Major machte noch einmal einen Verſuch ihn zurückzuhalten aber Töpfer ſchob die Rolle unter W Arm und

ging mit raſchen Schritten hinaus
or dem Schloſſe begegnete ihm der Kammerdiener der

eben das Gitter zugeſchloſſen hatte Der Maler befahl ihm
das Thor wieder zu öffnen

Wenn die Arbeiter morgen kommen ſo werden ſie den
Herrn Major fragen müſſen was geſchehen ſoll, ſagte er
ich habe den Leuten hier nichts mehr zu befehlen

Sie arbeiten hier nicht mehr fragte Konrad erſtaunt
Nein ich bin s nicht gewöhnt mich von oben herab be

handeln zu laſſen Jch glaube es wäre am beſten wenn man
n alte Kaſtell ließe wie es iſt es ruht kein auf ihm

ieu
Der Kammerdiener öffnete langſam das Thor ſein graues

Haupt nickte verſtändnißvoll
Als der Maler draußen war ſchloß Konrad wieder das

Thor und murmelte Hätte ich nur wo anders ein ruhiges
Plätzchen ſo ginge ich auch l

XXIII
Es war am Abend vor dem Tage an welchem die Ver

handlung gegen Eduard Bogen ſtattfinden ſollte
Schirmer hatte trotz aller Bemühungen noch keine weitere

Entdeckung gemacht der Fuhrunternehmer war ſeit
einigen Tagen auf dem Pferdehandel und ſollte an dieſem
We ehe w och nicht lange erfolgt als Schirmer

r war n an gt aſich einfand Er bat in ſeiner ſramnbüchen Weiſe um eine

Unterredung unter vier Augen und Thomas führte ihn in
ſein kleines Geſchäftszimmer



Ex wußte nun mit Sicherheit daß dieſelbe Banknote die

Vollend beigetragen Jm Vertrauen auf Gott boffem ne e re Procnnaksg ilkolleginms
Nun folgten rn ſchgge e r

der köni ierung zu Merſebur re zu Erfurtrſiodt 2 Dietbura der Stadt Delitzſch der Geiſtlichkeit

Real ymnaſinms und der nie len Herr Seminaror Begehr aus Erfurt knüpfte ſeinen Segenswunſch an

ie Worte Glaube liebe hoffe Herr Seminardirektor Dr
irt aus Halberſtadt deutete in dem ſeinigen darauf hin daß

önlich ein inneres Band an Delitzſch knüpfe da er ſelbſt
rer an dieſem Seminar gewirkt habe Der Vertreter des

erbürger Seminars meinte daß es ihm ſchwer werde Glü
wünſchen wo er doch beneiden u wenn er dieſe pracht

llen Ränme vergleiche mit den Zeltdächern unter denen ſie in
Oſterburg wohnen müßten Er nannte das delitzſcher Seminar
ein Paradies von dem er wünſche daß alle Zöglinge zu eſſen
bekommen möchten von allen Bänumen nur nicht von dem einen
en dem Baume der Unſitte Vor allem aber wünſche er daß

e alle reichlich Cure möchten von dem Baume des Lebens
welcher iſt Jeſus Chriſtus Bürgermeiſter Reiche wünſcht
im Namen der Stadt Delitzſch daß das delitzſcher Seminar einſt
u den erſten und beſten gezählt werden möge Herr Super
ntendent Leypoldt wünſcht daß das gute Verhältniß zwiſchen

Seminar und Kirche trotz der vergrößerten äußeren Entfernung
lten bleiben möge Herr Rektor Kayſer bringt die Segens

wünſche des Realprogymnaſiums dem zwar das Seminar ſchon
h Schüler abwendig gemacht habe aber ſie ſeien trotzdemute Nachbarn geblieben u Bezug auf den gemeinſchaftlich

Fennpien Turnplatz des Realprogymnaſiums ſei bisher geſagt

worden die Delitzſcher ſeien verträgliche Wirthe jetzt da das
Seminar eine ſchöne geräumige Turnhalle beſäße und dem Real
progymnaſium die Mitbenutzung geſtattet ſei wünſche er daß
man künftighin auch ſagen könne ſie ſeien erträgliche Gäſte Herr
Rektor Paaſch welcher Glückwünſche der Bürgerſchule aus
ſpricht erwähnt daß trotz der äußeren Beengung unter der auch
die Bürgerſchulen zu leiden gehabt doch ſtets ein gutes Einver
nehmen beſtanden habe und wünſcht daß daſſelbe auch fortdauern
möge Mit dem Geſange der erſten und letzten Strophe von
Nun danket alle Gott fand die Feier in der Aula ihr Ende

Den Gäſten war die Beſichtigung der Seminarräume freundlichſt
Zwei Feſteſſen das eine für die Seminariſten im

peiſeſaale des Seminars und ein zweites für die Gäſte und
Freunde im Schwan ſchloſſen ſich an

Vereine und Verſammlungen
Deutſcher Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit

Bericht der Saale Ztg

Weimar 3 Okt
Der Verein hält hierſelbſt am 3 u 4 Okt ſeine diesjährige
hresVerſammlung Nach Begrüßung der Anweſenden durch

Oberbürgermeiſter Pabſt Weimar nahm Stadtverordneter
r Straßmann Berlin das Wort und erſtattete nachdem er

für das Willkommen der Stadt den Dank des Vereins aus
geſprochen Bericht über das letzte Vereinsjahr

Als erſter Redner trat nunmehr Dr Böhmert Dresden auf
und ſprach über Jndividual Armenſtatiſtik pro 1883 und
die erſten Hauptreſultate derſelben Beſonders berück
ſichtigte Redner die Armenverhältniſſe Weimars und der dort auf
Grund der Gemeindeordnung von 1850 eingerichteten Armenpflege
die lediglich vom Gemeindevorſtande und unter Beihilfe der Be
Zzirksvorſteher ausgeübt werde unter Zuhilfenahme der Polizei
organe mit einer Diakoniſſin Der Anſicht des weimariſchen
Gemeindevorſtandes daß man die Armenpflege individuell aus
üben wolle da ſich nicht alles nach einer Schablone behandeln
ließe trat Redner nicht bei ſondern empfahl als die entſchieden

hen Ausführung der Armenpflege das ſogenannte Elber
ſelder Syſtem

Dem Antrage des Berichterſtatters daß der Verein die Koſten
enehmigen möge für die Ausarbeitung des durch
ie ſtatiſtiſchen Erhebungen gewonnenen Materials

und daß man von einer Statiſtik für 1884 abſehenmöge wurde von der Verſammlung entſprochen nachdem noch
Prof Boeckh Berlin z der Frage geſprochen und darauf hin
gewieſen daß die Statiſtik für 1884 nichts anders ergeben würde
als die von 1883 daß man aber vom 1 Jan 1885 ab den Be

en des Armenpflegetages mit Beſtimmtheit gerecht werden
nne
Sodann ſprach Stadtrath Roepel Landsberg über die Für

ck verhältniſſe betrifft für ſie zu ſorgen

Standpunkt dahin daß er dieſelben als nothwendiges Uebel be

hen Entwigelung der Kinderheilſtätten Während 1870 nur etwa
kranke ſtrophulöſe Kinder verpflegt wurden war die Zahl im

ahre 1883 bereits auf 3000 angewachſen und in den nächſten
Jahren werden auf Grund der Neubauten in Norderney allein
2000 Kinder verpflegt werden können Jm ganzen wurden von
1862 1872 1920 Kinder in Soolbädern verpflegt 1873 1883
17,826 Kinder während in Seebädern 2952 in klimgtiſchen Kur
orten 1754 Kinder Unterkommen fanden Zur vollſtändigen Löſung
der Aufgabe gehöre aber der Umſtand daß wenn man den armen
Kindern die rettende Hand einmal gereicht hernach auch nicht
davon abſehen könue auch fernerhin namentlich was die Wohnungs

Nunmehr erhielt Redderſen Bremen das Wort zu ſeinem
Vortrage über die Fürſorge für arme aufſichtsloſe
Kinder mit beſonderer Berückſichtigung der Krippen
Kinderbewahranſtalten Knaben und Mädchenhorte
ſowie der Kinderſchutzvereine indem er beſonders betonte
daß es zur barmherzigen Liebe entſchieden gehöre wenn man auch
dabei die rechte Weisheit walten laſſe und in die Anſtalten nur
Kinder einlaſſe die wirklich arm und während der Dauer des
Tages von den Eltern unbeaufſſichtigt ſeien Weiter wandte ſich
Redner gegen die übermäßigen großen Veranſtaltungen der Weih
nachtsbeſcheerungen da ſie in der Ausdehnung wie ſie jetzt in den
meiſten Kinderbewahranſtalten leider üblich eine ſozialpolitiſche
Gefahr in ſich bergen Man kann überhaupt ohne Zweifel ein

reund anregender Jugendluſt ſein ohne immer daraufhin be
trebt zu ſein die Genüſſe für die Kinder zu erhöhen Nament

lich den Kindern in größeren Städten ſei mehr Ruhe mehr
innere Sammlung nöthig damit ſie Freude am nützlichen Schaffen
empfinden Für die Zerſtreuung unſerer Schutzbefohlenen werde
bereits ſo wie ſo genug geſorgt

Weiter gab Dr Börner Berlin ein ärztliches Gutachten
ab in Bezug auf einige Arten der Fürſorge ins
beſondere auch in Bezug auf Krippen und Kinderſchutz
vereine und warnte vor alleu Dingen davor daß man in die
Ferienkolonien nicht auch kranke Kinder entſende da hierdurch
ſehr leicht ein Herd für Jnfektionskrankheiten ſich entwickeln
könne Alle Ferienkolonien ſeien unter ſtrengſte ärztliche Kon
trolle zu ſtellen Bezüglich der Krippen präziſirte Referent ſeinen

eichnete und dieſelben ganz beſonders unter ärztliche Aufſicht geſellt wiſſen wollte Dagegen bezeichnete er die Wirkung der
Kinderſchutzvereine als eine ſehr ſegensreiche Die Kinderſterblich
keit ſei dadurch erheblich gemindert Leider ſei in Berlin zu
wenig dafür gethan da zu wenig Geld dafür vorhanden ſei und
W Dre ein ganz beſonders weites Feld der privaten Mild
ätigkei
Jm Anſchluß hieran nahm der Vorſitzende des Kinderſchutz

vereins Vincke das Wort indem er ſich gegen den den Kinder
ſchutzvereinen gemachten Vorwurf wandte als leiſteten dieſelben
der Unſittlichkeit Vorſchub Redner zerſtreute überzeugend alle
Vorwürfe indem er ein Bild entrollte von den Einrichtungen
wie ſie in dem berliner Verein dem er 14 Jahre lang als Vor
ſtand angehöre gehandhabt würden und auf Grund deren nur die
Sittlichkeit gehoben werden könne Dem Referate ſchloß ſich eine

erſte Debatte an der dann die Annahme ſämmtlicher
Theſen folgte wie ſie des Ausführlicheren durch Drucklegung in
die Hände der Vereinsmitglieder gelangt waren

Oberbürgermeiſter Ohly Darmſtadt referirte ſodann über die
Fürſorge verwaiſter verlaſſener und verwahrloſter
Kinder und ſprach für dieſen Theil der Armenpflege den Wunſch
aus daß wenn auch die Thätigkeit der Frauen bereits auf dieſem
Gebiete eine ſehr anerkennenswerthe ſei dieſelbe doch als noch
nicht genügend bezeichnet werden müſſe Bezüglich der Waiſen
kinder war Referent der Meinung daß für das Fortkommen der
Waiſen die Aufnahme in eine Familie von ſittlich höherem
Werthe wäre als in eine Anſtalk und wenn dieſelbe noch
ſo gut geleitet ſei Es ſei hier immer nur von einem künſt
lichen Aufbau die Rede von einem mangelhaften Erſatz der
Familienverhältniſſe Ferner ſei die individuelle Beſchaffenheit
der Waiſenkinder in jedem einzelnen Falle maßgebend wie lange
es als ſolches behandelt reſp beaufſichtigt werden müſſe
32 Hinblick auf die verlaſſenen Kinder ſtellte Referent die

orderung auf daß dieſelben genau ſo behandelt werden wie die
verwaiſten Kinder während man bei den verwahrloſten Kindern
unterſcheiden müſſe diejenigen welche bereits mit dem Straf
geſetzbuch in Kolliſion gerathen und diejenigen welche noch
unbeſtraft ſeien Die letzteren ſolle man auch mit den Waiſen

e erziehen während die erſteren einer ganz beſonderen
Behandlung bedürften Die Pflegeeltern hätten in der Regel zu

ſorge für arme ſchwächliche und kranke Kinder Kinderheilſtätten
und Ferienkolonien Referent gab zunächſt ein Bild der hiſtori

Haben Sie in dem Prozeß gegen den Verwalter Bogen
eine Vorladung erhalten begann Schirmer das Geſpräch

Fuhrunternehmer blickte ihn befremdet an
Was habe ich denn damit zu ſchaffen erwiederte er
Je nun ich dachte man würde auch auf Jhr Zeugniß

einigen Werth legen Der Verwalter iſt ja auch der Unter
ſchlagung beſchuldigt worden und Sie haben geſchäftlich mit
ihm in Verbindung geſtanden

Erlauben Sie ich habe Hafer von ihm gekauft und da
für den Marktpreis baar bezahlt

ehen Sie mich nicht, ſagte Schirmer lächelnd
an Jhrer Ehrlichkeit zweifelt niemand Jch wünſche von

nur Antwort auf einige Fragen die ich im W
der re an Sie richten muß Wie viel haben Sie damals

Etwas über ſechshundert Thaler
Erinnern Sie e We s ich za
Ganz genau, nickte mas ſechzig Zehnthalerſcheine das

r in Silber Jch hatte gerade am Tage vorher tauſend
Thaler in Zehnthalerſcheinen eingenommen

e dieſen Scheinen befand ſich einer deſſen Echtheit
zweifelhaft war

Ach was der Schein war echt unterbrach ihn Thomas
erlich Der Perwalter mußte das nachher auch zugeben
Aber er ſchrieb dennoch Jhren Namen auf den Schein
Nun ja warum auch nicht Jch ſagte ihm er könne ihn

mir Kulge eit wieder bringen denn ich wiſſe daß ihn mir
u We Nann gegeben habe der ihn auch wieder zurück

War nur ein Schein zweifelhaft oder
Nur einer Jch weiß nicht was Sie mit dieſen Fragen

Schein wirklich falſch ſo geben Sie ihn her
id wechsle ihn um

r erinnere Sie vielleicht ſpäter an Jhr Verſprechen
irmer der nun ghren hatte Zerbrechen

ſich Kopf nicht über Zweck meiner Fragen es
werden Jhnen keine Unannehmlichkeiten daraus erwachſen

Damit verließ er das Haus und ſchlug nun den Weg zum
Blauen Karpfen ein

am in Zahlung gegeben hatte im Beſitz des Verwaltersen e c e e inſeine angen und fün e warenGeldſorte von Bertram aus zahlt worden Dem

wenig Zeit und zu wenig pädagogiſches Geſchick um das Kind
wiederum auf die richtigen Bahnen zu bringen und deshalb

war beſetzt Auch Remmler befand ſich unter den Gäſten wo
füp der Mitte eines langen Tiſches ſaß und das große Wort
ührte

Cilly die hinter dem Schenktiſch die Bedienung der Gäſte
leitete bemerkte Herrn Schirmer bei ſeinem Eintritt ſofort
S gab ihm einen Wink und er fand in ihrer Nähe noch einen

itz

Na iſt der Zehnthalerſchein gewechſelt fragte Bertramals er dem alten n das geforderte Glas g brachte

Verſteht ſich, nickte Schirmer mit gleichgiltiger Miene
z Degreiſe nicht wie man daraus ſo großen Lärm machen
onnte

Der alte Müller iſt ein ſehr vorſichtiger Mann, ſpottete
Bertram agchſelzuckend etwas zu vorſichtig zu ſchlau

Der Bankier der Jhnen das Geld auszahlte hätte doch
auch ſehen müſſen daß der Schein unecht war

Na natürlich
Sie haben Jhre Papiere doch durch einen Bankier an der

Börſe verkaufen laſſen
Verſteht ſich
Und jetzt rentirt ſich das Kapital beſſer
Wenn es ſo bleibt wie es iſt gewiß
Das Neue zieht immer ſagte Schirmer bedächtig wer

weiß ob Sie nicht noch einmal wünſchen die ten Papiere
wieder zu beſitzen Waren es ſichere Werthpapiere

Staatsſchuldſcheine, nickte Bertram während er zugleich
auf ein Geſpräch horchte das ſeine Frau mit einem anderen
Gaſte führte Na wenn s nicht mehr geht verkaufe ich die
Wirthſchaft wieder mit meinem Gelde komme ich überall durch

Die Konkurrenz iſt hier groß Haben Sie noch nicht
an s Auswandern gedacht Mit leeren Händen ſoll daran nie
mand denken aber mit einem kleinen Kapital kann man drüben
bald ein vermögender Mann ſein

Ja gedacht hab ich wohl daran früher aber ich möchte
es doch zuerſt in der Heimath verſuchen

Ueberdies könnten Sie ja auch nicht fort von hierBertram warf das Haupt trotzig zurück und ſein lauernder
Blick ruhte ſtechend auf dem alten Herrn

c nicht fragte er
z Sie in dem Prozeſſe zeugen müſſen, ſagte Schirmer

ruhi
ſol Jch wollte das wäre auch vorüber Was ich weiß

hab ich ja ſchon geſagt r das alles morgen noch einmal wiederkäuen 93 de keinen Verſtand darin geſehenßer cht gegen den ehemaligen Gärtner konnte dies alles zur
ätigung dienen aber ein überführender Beweis lag darin

nich die That nicht f kann nur das ſagen was ich von

Jm Blauen Karpfen herrſchte reges Leben faſt jeder Stuhl

h T pr mr 7 e chur wer b e 4

müßten ſolche Kinder in einer Anſtalt untergebracht werden
denn r bedenklich ſei z B die Anſteckung anderer Kinder inden Schulen und wiederholt hätten Bahn ogen dir
fahrung gemacht daß verwahrloſte Kinder einen Theil der übrigen
Kinder angeſteckt hatten und von den Lehrern ſei dann dringend
die Forderung geſtellt worden die Kinder aus der Schule zu
entfernen Leider genügten jetzt die vorhandenen Anſtalten noch
nicht und man ſei auch nach dieſer iſgüing hin auf die Privat
mildthätigkeit angewieſen ſo lange der Staat nicht kräftiger
ein r die 8 serziehung verwahrloſter Kinder

eber die Zwang inach dem preußiſchen Geſetze vom 1 März 1878 referirte
Poeſche Berlin mit intereſſanten Schlaglichtern auf die
Erziehungsmethoden eines Peſtalozzi Baſedow und Falk

n beredter Weiſe ſprach ſodann Frau Profeſſor Weber
übingen für die Theilung der Arbeit auf dem Gebiet der

Armenpflege und ſprach den Wunſch aus daß die Frauen immer
mehr und mehr zur Armenpflege herangezogen werden möchten
Dem Vortrag wurde reicher Beifall geſpendet Gegen 23 Uhr
nachmittags wurde die Verſammlung bis morgen vormittag
10 Uhr vertagt nachdem Pfarrer Dreydorf es als ſehr
wünſchenswerth bezeichnet hatte über die Zwangserziehung ver
wahrloſter Kinder nochmals in die Diskuſſion einzutreten

Waaren und Produktenberichte
Getreide

Berlin 3 Okt Amtliche Preisſeſtſtellung von Getreide Weizen
per 1000 kg loco geſchäftsl Termine niedr Gekünd 34,000 Ctr Kündigungs
preis 148,5 M Loco 140 172 M n Qual geiwe Lieferungsqual 148
abgelaufene Kündigungsſcheine vom 1 d verk gelber märkiſcher per
dieſen Monat 148,75 148,25 bez per Okt Nov 148,75 148,25 bez per
Nov Dez 150,5 150 bez per April Mai 1885 160 bez per MaiJuni
161,5 bez Roggen per 1000 kg loco geringe Frage Termine matt
Gekündigt 7000 Ctr Kündigungspreis 142 M Loco 134 143 M n Qual
Lieferungsqual 141,25 ruſſiſch bez polniſch ab Bahn bez inländ
guter 137 139 ſeiner 140,5 141,5 ab Bahn bez per dieſen Monat 142
142,5 bez per Okt Nov 139 139,25 bez pr Nov Dez 135 136,25 bez
per Dez Jan 1885 bez pr April Mai 137,25 137 137,25 bez per Mai
Juni 138 bez Gerſte per 1000 kg Unver Große und kleine 120 185 M
n Qual Hafer per 1000 kg loco feſt Termine niedr Gekünd 3000 Ctr
Kündigungspr 129,5 M Loco 127 158 M n Lieſerungsqual 129,25
inländ guter feiner preußiſcher guter bez ruſſiſch geringer

frei Wagen bez alter pommer mittel guter feine
ab Bahn bez ſchleſiſch mittel guter ſeiner ab Bahn

bez märk guter ab Bahn bez Uckermärker böhmiſch feiner
guter abgelaufene Kündigungsſcheine per dieſen Monat 129 128,5

Hkt Nov 125,7d bez per Nov Dez 124,75 bez per April Mai
127 ez

Leipziger Börſe vom 3 Oktober
3 l Sächſ M 1 Kgl Sächſ Thlrhenen 3333 8390 IStaatsanl 67 ab s 600 102,99 bz

3 do 1000 83,90 3 Landrentenbr 98,75 G
3 do 500 84,60 G 4 do 101,00 Gh Wien i5 TJ Stagzaanl j rege iähs 12do 1870 100 1028 a Klib Landes 50 108,00 P
4 do 1870 70 1101,25 andeso e
r Eiſenb St Akt Dlv10/ AltenburgZeitz 209,00 12 Malzf Schkeud 205,00 G
1427 AuſſigTeplitz 255,50 8 r Gasgeſ t Lpz 133,50 G
797 e 52/0 9 126,00 8 o e 140,00 G52 Buſchtiehrad Lit A 137,75 7 KetteElbſ Geſ Akt 125,50 bzG
3 do B 73,40 P 12 Zuckerraffinerie Halle 108,50 bzG
9 Dux Bodenbach 147,00 P 15 Thür Br V St 18620
5 FranzJoſ B 52 86,50 P 15 do St Prior 196,50

8 Ver Schſ Th ParafEiſenb St P A u Solaröl St P A 122,00 G
9 e 187,00 Zettzer Par u S F 141,650 G
9 DuxBo it A 143,00 A s P b9 do B 143,00 G usl Eiſ P O l5 HalleSorauGuben 117 00 6 AuſſigTeplitz 103,50

Bank u Cred Akt 5 Böhm Nordbahn 90,25
s Dresdener Bank 126,506 5 Buſchtiehr B Ndw 86,50 G
7 Leipziger Bant 18500 h mZu do Kaſſen Verein 1606,25 13872 867 5 do Dis Geſellſch 110 00 b 4 do Gold 103,40 bz
5 Weimar Bank neue 84,00 5 do Em 1871 85,90Zwilener 33006 o I874 I4 GrazKöflacher 79,40 P

Jnd Akt Pr und 5 do Em v 1871 u 72 83,70 G
Stamm Prior 5 KaſchauOderber 84,0018 TCröllw Papierfabr 214,00 4 Dux Gold 92,006

5 do Schuldverſchr 103,00 5 o Gold z
8 Dörjtewitz Rattm 11169,00 bzG 5 PragTurnau 90,50

Sie werden ſich doch nicht krank melden wollen
Wie meinen Sie das

Es wäre der beſte Ausweg wenn Jhnen die Sache wirk
lich ſo unangenehm iſt

Na und wenn ich es thäte fragte Bertram
Dann müßten Sie vor allen Dingen ein ärztliches Atteſt

vorlegen können
Und ſchließlich entginge ich dadurch der unangenehmen Ge

ſchichte noch immer nicht, ſagte Bertram achſelzuckend DieVerhandlungen würden ausgeſebt und ich könnte dieſe Unruhe

einige Monate länger mit mir herumtragen Jeden Tag jede
Stunde ſoll man Antwort auf neugierige Fragen geben nein
je eher die Geſchichte zu Ende iſt deſto beſſer

Jch weiß was ich zu ſagen habe mein Herr und ich werde
nichts verſchweigen darauf können Sie ſich verlaſſen

Bertram wandte ſich zu ſeiner Frau um welche dieſe Worte
in einem ſchnippiſchen Tone geſprochen hatte

So ſprich morgen aber nicht heute knurrte er mit einem
tückiſchen Blick welcher der Aufmerkſamkeit Schirmer s nicht
entging Sie werden Dich morgen mit ihren Fragen aus
quetſchen wie eine Citrone da heißt es aufpaſſen um nicht zu
viel g ſagen

Man kann nur ſagen was man weiß, erwiederte der
Gaſt mit dem Cilly geredet hatteJawohl und mann ſagt man noch etwas mehr um

damit wichtig zu thun höhnte Bertram Was wiſſen wir
denn Gar nichts Wir waren auf dem Tanzboden und haben

nichts geſehen eAber das Raſcheln an der Wand warf Schirmer ein
Mäuſe fuhr Bertram fort Es wimmelt ja in dem

alten Neſte von Mäuſen Da haben wir s ja Aus dieſem
Geräuſch das ich faſt in jeder Nacht gehört habe wird nun
ein Geſpenſterſpuk gemacht weiß der Kukuk was aus ſolchem
albernen Geſchwätz entſtehen kann

Was ſoll denn daraus entſtehen können fragte Cill
unwirſch Es waren keine Mäuſe ich ſchwöre daraäuf da
in jener Stunde jemand ohne Licht die Treppe hinunter
gegangen und dabei hart an der Wand vorbeigeſtrichen iſt
e und wer ſoll dieſer jemand geweſen ſein rief ihr

atte
Der Verwalter oder das Fräulein
Das Fräulein war ſchrie Remmler IJch laſſe mich

töpſen wenn es nicht die Wahrheit iſt
ie Gäſte waren ling verſtummt ſie horchten geſpannt

auf dieſes Geſpräch das laut und mit leidenſchaftlicher
meiner Frau weiß und das iſt dlutwenig

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Erregung geführt wurde
e Fortſ folgt
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